Nachdruck verboten. 
Vchersclziiiujsrccht Vorbehalten. 


In und mit Pflanzen lebende Ameisen aus dem 
Amazonas-Gebiet und aus Peru, 

gesammelt von Herrn E. Ule und beschrieben 

von 

Aug. Forel in Chigny (Schweiz). 


Herr E. Ule hat als Botaniker die Pflanzen und besonders die 
Epii)h3^ten des Amazonas-Gebiets erforscht. Hierbei hat er seine 
Aufmerksamkeit auf die mit den Pflanzen lebenden Ameisen ge¬ 
richtet und die sonderbare symbiotische Erscheinung der Ameisen¬ 
gärten entdeckt (E. Ule. Ameisengärten im Amazonas-Gebiet, in: 
Engler's botan. Jalirb., V. 30, Heft 2, 1901). Bestimmte Epiphyten- 
Arten werden von bestimmten Ameisen im Ueberschwemmungsgebiet 
auf Banmäste gesät und mit Humus versehen. In den Wurzeln 
dieser Epiphyten bauen dann die Ameisen ihr Nest. Diese Ameisen 
sind Äzteca ulei n. sp.y iraili E:\r., oUtrix n. sp. und Camponotus femo- 
ratns F. Ich verweise auf Ule's Abhandlung und füge nur noch 
hinzu, dass Herr Ulk ausserdem eine grosse Zahl hoch interessanter 
in Symbiose mit Pflanzen, meistens in deren Höhlen lebender 
Ameisenarten, besondei’s der Gattungen Adeca und J?senäomynn(i^ 
entdeckt hat. 

Im Folgenden gebe ich die Liste jener Ameisen-Arten mit der 
Beschreibung der neuen Formen. 

Zool. Jahrb. XX. Abth. f. Syst. 
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1 . JMijrmicivüc, 

Crt/ptocerus compJanaiiis Güerin r. rainiphilns n. subsp. 

L, 5—5.3 mm. Ausser der g*eringern Grösse diircli die 
stumpfen, gerundeten, durchaus niclit zahnartigeii Yorderecken des 
Pronotums und Hinterecken des Kopfes vom typischen complanatiis 
verschieden. Statt 2 Dornen im Ganzen hat der Seitenrand der 
Basalfläche des Metaiiotums jederseits vorn 2 stumpfe, flache, lamellen- 
artige Zähne und hinten einen schmalen, dünnen, spitzen Dorn, der 
halb so lang ist wie die Basalfläche. Abdomen schmäler, viel länger 
als breit; sein lamellenartiger Voi’derrand ist schwarz und nicht 
durclischeinend (rostfarbig und schwach durchscheinend beim typischen 
compJanakis), Alles Andere, insbesondere auch Sculptur, Behaarung 
und Farbe, wie beim Typus der Art, aber die Basis der Stirnleisten 
ist schwarz und nicht rostfarbig. 

4. L. 6 mm. Die Ecken des Kopfes und des Pronotums kaum 
stumpfer als beim Typus der Art und die Farbe kaum verscliieden. 
Aber das Abdomen ist noch längliclier als beim 9 . Pronotum hinten 
mit einer in der Mitte abgeflachten und abgestumpften, aber nicht 
gänzlich unterbrochenen Querkante. Die Seitenränder der Basal¬ 
fläche des Metanotums bilden eine einzige, sehr convexe Ausbiegung, 
die hinten mit einem flachen, dreieckigen, wenig prominenten Zahn 
endigt. Abschüssige Fläche stark ausgehöhlt, von der Basalfläche 
durch eine scharfe, in der Mitte schmal aiisgerandete Kante getrennt. 
Dornen der Knoten kürzer und stämmiger als beim 9 . 

Glänzend, fein genetzt, mit i'eichlichen, aber nicht dichten 
Grübchen besetzt, die jede ein viel weniger glänzendes und schuppen¬ 
artiges Haar enthalten als beim 9 (letzterer matt, mit schwächern 
zerstreuten Punkten). Auf dem Hinterleib schwächere, feinere zer¬ 
streute Punkte. Kopf viel grösser und besonders viel convexer als 
beim v, aber sonst gleich geformt, ohne ausgebildete Scheibe, ähnlich 
wie bei imsülus, mnUispinus u. dgl. 

Born Firn Jurua, Amazonas, in durchbohrten Zweigen von Platy- 
miscium ul ei Harms. 


Gattung AUomeviis Mayr. 
$ und cJ bisher unbekannt. 


Ameiseu aus dem Amazonas-Gebiet und aus Peru. 


679 


AUoukerHs oitiHirticutatiiH 3Iayk. 

5 . L. 6 mm. ]\Iandibelii özälmiir, breit, glänzend, reichlich 
pimktirt. Fühler lOgliedrig, sonst wie beim J; die 
Bgliedrige Keule so lang wie die übrige Geissei. Kopf 
mit geradem, breitem Hinterrand, schmäler vor den 
Augen, gleichmässig breit hintei’ denselben. Die 
Augen sehr gross, etwas vor der Mitte, fast die Hälfte 
der Kopfseiten einnehmend. C 1 y p e u s gross, dreieckig, 
etwas zwischen den Fühlern eingeschoben. Stirn¬ 
feld deutlich, dreieckig; Stirnrinne deutlich. Stirn¬ 
leisten kurz, gerade, divergirend. Der kurze Fühlerschaft erreicht 
kaum die hintern Ocellen. Thorax überall gerundet; das Mesonotum 
erreicht den Voi'derrand, ohne das Pronotum zu überwölben. ]\[eta- 
notum mit 2 undeutlichen Beulen. Beide Stielchenglieder rundlich, 
etwas breiter als lang, das erste mässig dick und lang gestielt, unten 
olme Zahn. x4bdomen eiförmig, vorn nicht gestutzt. Mittel¬ 
und Hinterschienen mit kurzen unbefiederten Spornen. 
Flügel ohne D i s c 0 i d a 1 z e 11 e, mit einer C u b i t a 1 z e 11 e. 
Die Querrippe verbindet sich mit der ('ubitalrippe an 
deren Th ei lungsstelle. Radial zelle schwach offen 
Die Flügel sind pubescent, braun gefärbt, mit braunen Rippen und 
braunem Randmal. 

Kopf matt, sehr dicht und sehr fein punktirt-genetzt, überdies 
dicht und etwas gröber längs gerunzelt. Einige Längsrunzeln auf 
das Scutellum und einige Quer- und Schrägrunzeln auf das Meta- 
notum. Der übrige Körper ziemlich glänzend und reichlich punktirt 
zwischen den Punkten mehr oder weniger glatt. Ziemlich reichlich 
gelblich, anliegend pubescent. Abstehende Behaarung am Körper 
fein, spitz, mässig reichlich, bräunlich-gelb, am Fühlerschaft und 
an den Schienen fehlend. 

Röthlicli-braun; Oberseite des Kopfes und des Mesonotums, sowie 
der Hinterleib zum grossen Theil braun. 

i, L. 5,3 mm. ]\[andibeln breit, kurz, undeutlich 
özähnig. Fühler lang, fadenförmig, lSgliedrig. Erstes 
G ei sse 1 g 1 i ed kurz, so dick wie lang; alle an dei’n 
cy 1 in (1 ris ch, ziemlich gleich lang und so lang wie 
der Schaft. Kopf rundlich. Aeussere Genitalklappen 
länglich dreieckig, mit scharfer Spitze. Alles sonst wie 
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beim aber die Knoten flacher und das Mesonotiim ziemlich matt^ 
dichter piinktirtj theihveise gerunzelt; ebenso der übrige Thorax. 

Die gesperrt gedruckten Merkmale dürften einstweilen als 
Gattungsmerkmale gelten. 

Marary, AmazonaSj Septemberj in den Anschwellungen des Blatt¬ 
stieles der Tococa setifera Pilgee n. sp. Auf der Etikette steht: 
Mit Ameise No. 2? — d. h. mit PscHdomijrma, 

Der Grössenabstand zwischen den 9 und den geflügelten Ge¬ 
schlechtern ist gewaltig und erinnert an Solenoi)sis, Vielleicht deutet 
die obige Bemerkung auf lestobiotische Sitten der Gattung Allomenis, 

AUomerus octoavtlcuJatus Mayr i*ar. sexAeniartleulatus 

Mayr. 

Saö Joaquim, ßio Negro, AmazonaSj Februar, in den An¬ 
schwellungen des Blattstieles einer Enbiacee (Duroia saccifera 
Sprüce). Das $ ist identisch mit demjenigen des odoariicnlatus^ 
kaum etwas heller und kleiner. Bei den 9 der gleichen Colonie 
sind die Fühler bald 7-, bald Sgliedrig, bald ist ein Glied der Geissei 
halb getheilt. Daraus geht für mich hervor, dass die Form A, septem- 
articulaius als eigne Art nicht aufrecht erhalten werden kann, 
indem ausser der Zahl der Fühlerglieder kein scharfes ünterschieds- 
merkmal vorhanden ist. 

Solenoi>s'is corticalis Forel r. ania:aoneusis u. 

9 . L. 1,4—1,5 mm. Etwas robuster und grösser als der Typus 
der Art. Kopf breiter, nur wenig länger als breit. Schaft länger, 
erreicht das hintere Fünftel oder Sechstel des Kopfes (bei corticalis- 
''J'ypus höchstens das hintere Viertel). Thoraxeinschnürung eher 
etwas schwächer. Erster Stielchenknoten etwas länger gestielt und 
weniger dick (von vorn nach hinten mehr comprimirt); auch der 
zweite Knoten etwas länger. Vor Allein ist der Hinterleib vorn breiter, 
nicht verschmälert, wie dies beim Typus der corticalis der Fall ist. 
Farbe noch heller gelb, mit ganz undeutlicher, wolkiger oder fehlen¬ 
der Querbinde am Abdomen. Sonst ganz wie corticalis i, sp., be¬ 
sonders auch die Sculptur und die Behaarung. 

9 . L. 3,4—3,5 mm. Die gleichen Unterschiede wie beim 5 . 
Namentlich sind die Stielchenknoten sehr deutlich breiter als lang, 
der Thorax weniger schmal und der Hinterleib vorn nicht so schmal. 
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Etwas dunkler gelb als der 1\vpus von cortiadis. Flügelgelenke, 
Ocellenfleck und fast der ganze Hinterleib braun, 

Cerro de Escaler, Peru. ca. 1300 m lioch, in zwiebelförinigen, 
durch die Blatt>schciden gebildeten Hohlräumen einer neuen Tillandsia 
(Pseudocatopsis), von Heri*n UnE gesammelt. 


VheidoJe mhiutuJa Mayk. 

i. -‘E Jurua ]\Iiry, durua, Amazonas, in den Anscliwellungen 
der Tococa ulei Pilgek n. sp. 

Der 4. ist wohl etwas kleiner als Mayk’s Ty])us (aus Tuail's 
Reise), knapp 2.5 mm lang. Die Streifung des Kopfes erreicht auch 
seitlich nicht die Hinterhauptsecken, die ziemlich weit nach vorn 
glatt sind. Das Ende des sehr kurzen Fühlerschaftes steht dem 
Auge niclit sehr fern, ungemein viel nälier als der Hinterhaupts¬ 
ecke. Die scharf gerundete Pasalfläclie des Metanntums ist länger 
als die abschüssige und, obwohl concav, nicht in derselben Ebene 
liegend wie sie, wie es in ]\1ayiPs 3\ypus sein soll. Blass gelb; Kopf 
und Thorax etwas dunkler gelb; ilandibeln etwas bräunlich-gidb. 
Sonst stimmt alles genau mit den Beschi’eibungen ]\1ayk’s und 
EmehyV, auch die Koi)fform mit Emeky's Figur überein. Vielleicht 
handelt es sich um eine Varietät. Die starke Behaarung besonders 
an den Kopfseiten auffällig. 

VheUloJe inliintnht Maye r. folieola n. siihsp. 

4. L. 2—2,3 mm. Kopf gut so breit vorn wie hinten, wo er 
stärker eingeschnitten ist als bei der typischen minutidü. Pronotum 
mit 2 schmälern, aber viel deutlichei'ii. stärker vorspringenden, zahn¬ 
artigen Höckern, Thoraxeinschnürung tiefer. BasaIMche des Jleta- 
notums eben.so scharf gerandet und concav, aber mehr horizontal und 
in nur winzigen, stumpfen Zähnclien endend. Dagegen ist die etwas 
kürzere abschüssige Fläche recht steil, von der Basalfläche scharf 
getrennt. Im Ibdjrigen mit dem Typus der mimduhi idemtisch. 

L. 1.4—1,6 mm. Koi)f fast so breit AYie lang. Pronotum 
mit 2 sehr deutliclien Zähnchen an der Stelle d(*r Höcker der 2|. 
3Ietanotum mit 2 scharf gerandeten Flächen, die fast rechtAYinklig 
getnmnt sind, und mit deutlichen Zähnchen. Hell gelb; Jlandibeln 
dunkler. Sonst AYie die typische mhiutuJcu aber durch die Pronotum- 
zähne gut zu unterscheiden. 
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L. 4/2 mm. Kopf bis nahe am Hinterhauptsgelenk längs 
gerunzelt, wenig glänzend. Thorax so breit wie der Kopf. Metaiiotum 
mit 2 länglichen stumpfen Beulen. Flügel bräunlich. Körperfarbe 
braun, mit bräunlicli-gelbeii Fülileinp, Beinen, Oberkiefern und Körper- 
gelenken. Sonst wie der 2 ].. Augen gross, nahe am Yorderrand des 
Kopfes. Pronotum ohne Höcker. 

(?. L. 3 mm. Kopf rundlich eiföianig. Die Augen gross, er¬ 
reichen fast die Vorderecken. Kopf und Mesonotum matt, dicht 
und fein genetzt gerunzelt. Stark und lang anliegend pubescent und 
auch abstehend behaart. Kopf dunkel braun; der übrige Körper ge¬ 
fleckt braun und gelb. Beine, Fühler und Oberkiefer braungelb. 
Sonst wie das ?. 

Jurua ^liry. Juiaia. Juni 1901, in blasenförmigen Anschwellungen 
des Blattstieles von Maieta Poeppigii ^Iaut. (das J allein in den 
Anschwellungen von Maieta guianensis Ai bl., gehört jedoch zweifel¬ 
los dazu). 

Creniastofjastev stoUU Forel vav. aniar^oaensls n. vcu\ 

L. 3,6—7 mm. Nur durch die schöne, dunklere, kastanien¬ 
braune Farbe, mit gelb gerandeten Hinterleibssegmenten, sowie durch 
die kräftigem Metanotumdornen von der Stammart unterschieden. 

Oachveira, Jurua, Amazonas, auf der Cecropia No. 5587 des Herrn 
Ule; Para (Prof. E. Goeldi). 

Die von Prof. Stoll. mit ihren einzig in ihrer Art dastelienden 
Cartonbauten in Guatemala zuerst entdeckte Stamniart habe icli 
selbst bei Sta Marta in Columbien wieder gefunden und beobachtet, 
Stoll’s Beobachtung bestätigend. Komisch ist es zu sehen, wie die 
grosse Ameise sich ängstlich in ihre aus grobem, deutlich sicht¬ 
baren Holzfasern bestehenden Cartongänge verkriecht, sobald man 
dieselben an einer Stelle demolirt. Sie züchtet in jenen Gängen 
Eindenblattläuse. Es ist nicht anzunehmen, dass die unbedeutende 
brasilianische Varietät andere Sitten habe. 

Creniastofßaster laevls Mayr. 

§. Jurua Miry, Jurua, Amazonas, in den Anscliwellungen von 
Maieta tococoides Coox.; Cachveira, Jurua, in den xlnschwellungen 
der Maieta juruensis Pilger n. sp. 

Zu ^Iayr's Beschreibung muss hinzugefügt werden, dass der 
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Scheitel und das Hinterhaupt einen mittlern Längseindruck haben. 
Die 9 sind scliinutzig g*elb, bräunlich-gelb oder gelbbräunlich. 

ln Saö Joaciuim: Rio Negro, Amazonas, hat Herr Ule in An¬ 
schwellungen von Tococa guianensis Aube. eine etAvas grössere (fast 
3 mm lange) und schlankere Varietät der Cr. laevis gesammelt, deren 
Seiteiizahn am Mesonotum deutlicher ist. 

Cr€})i((sto(/ast€r linufUf SxMith. 

.Turua Miiy, Juriia. Amazonas. ZAAUSchen Anthurium Xo. 5612 
des Herrn Tle. ]\[acht Ameiseiigärten nach Herrn Ule. Bates 
sagt A^on dieser Art, dass sie in durchbohrten drüseuartigen An- 
schAA^ellungen der liängendeii-^LuftAvurzeln eiuei* Schmarotzerpflanze 
in Ega nistet (nach S.aiith). 

Cronastof/aste)* llnuita Smith v, parahlotlca n. suhsp. 

L. 2,4—2.7 mm. Kleiner und dunkler gefärbt (dunkel braun 
bis schAA\arz) als die typische linudiL Die Dornen des Metanotunis 
sind viel kürzer; sie sind kürzer, manchmal nur halb so lang Avie 
ihr ZAvischenraiim. Die Haare sind auch kürzer. Das 1. Stielchen- 
glied ist A^orn AA'eniger verschmälert und hinten AA^eniger verdickt. 
Bei den Exemplaren aus Jurua ist er etAvas OA^al geformt. 

Kolumbien, in Parabiose mit DoUc/iocleriis dchilis Eaiery lebend. 
Para (Göldi). Posta Rica (Pittier). Jurua lliry, Jurua, Amazonas, 
zAA'ischen den Blattscheiden von Tillandsia n. sp. Xo. 5734 A’on Herrn 
Ule. Xach Bates lebt die C. limata U sp. in AnscliAA^ellungen a^ou 
den LuftAAuirzeln einer Epiphyte. 

Ich selbst habe diese Form zuerst mit 6>. brasUiensis Mayr A^er- 
Avcchselt, die jedoch in der Mesometanotalnaht 1 Zähnchen besitzt, 
(las der limata abgeht. Die von Herrn Ule gesammelte Varietät 
der }\ parabiotica hat eine derjenigen der brasilicusis nahe kommende 
Stielchenform. Ich selbst fand in Columbien die Colonie dieser Rasse 
in Termitennestern, parabiotisch mit Dolielwderas dchilis lebend. Ich 
glaube nun nicht zu irren, indem ich sie als Rasse oder Subspecies 
zu limata stelle. Vielleicht ist aber brasilicusis auch mir Subspecies 
von limata. 


JCsendonujynm Luxd. 

F. S.AiiTH hat eine grosse Zahl Arten dieser Gattung möglichst 
oberflächlicli, fast ausschliesslich nach der bei den ATU’Schiedenen Indi- 
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viduen der gleichen Art ungemein variirenden Farbe beschrieben. Es 
folgt daraus, dass die Mehrzahl seiner Arten unentwirrbar ist. Was bis 
jetzt enträthselt werden konnte, ist von Mayk, Emery und mir klar¬ 
gestellt worden. Den Eest muss man ignoriren, oder man muss auf 
die Beschreibung und Xeubenennung von Fscudomijrma-kYi^w ver¬ 
zichten. Ich Avill nun Ersteres thun. 

JPseudoinyrma dendvoica Forel emunjinutu n. var. 

9 . L. 5—6 mm. Mit dem Typus der Art identisch, aber der 
Kopf ist breiter, so breit in der Mitte Avie lang, und hinten ziemlich 
stark bogig eingeschnitten (beim Typus mit nur sehr schwach con- 
cavem Hinterrand. 

5 . L. 10—10,2 mm. Mandibeln Tzähnig, am basalen Drittel 
stark Avinklig gebrochen, an der Aussenfiäche, vor dem Winkel, 
mit einem viel tiefem Quereindruck als bei der Stammart, grob 
längs gerunzelt, (dypeiis mit sehr kurzem Lappen. Kopf so breit 
Avie lang, hinten breiter und tief bogig eingeschnitten. Thorax 
schmäler als der Kopf Erster Stielchenknoten länger, vorn breiter, 
und viel Aveniger scharf gerandet als beim y, unten mit 1 starken ge¬ 
krümmten Zahn. Mesonotiim mit 2 braun gefärbten Längseindrücken. 
Körperfarbe sonst schmutzig gelb, mit 2 brännliclien Flecken an der 
Basis des Hinterleibes (der $ ist braun). Flügel braungelblich an¬ 
gehaucht, fein pubescent. Sculptur, Behaarung etc. Avie beim 9 . 

Mavany Juiaia, xlmazonas. September 1900, in hohlen ZAveigen 
der Triplaris schomburgkiana Bth. Die ty])ische Art lebt auch 
in Triplaris-Arten. 

l^seudo}nyrimi trlpJarldis n. sj). 

9 . L. 4.4—4.8 mm. Mandibeln glänzend, mit AA^enigen Streifen, 
gerader gestreckt als bei urhoris-sandac. Clypeus höher, gekielt, 
nnd mehr gestutzt als bei arhoris-sanciae, 3.-9. Geisselglied mehr 
als 2 mal dicker als lang; die Geissei Adel dicker und kürzer als 
bei arhoris-sanctae und als bei deren Easse symhiotica. Kopf schmäler 
als bei arhoris-sanctae^ Avie bei der E. symhiotica, Thorax weniger 
geAVölbt und breiter als bei arhoris-sanctae^ Avie bei der E. symhiotica 
ziemlich flach, aber breiter nnd etAvas schärfer gerandet und mit 
viel steilerer abschüssiger Fläche des Metanotums. Erster Knoten 
AAde bei arhoris-sanctae^ kürzer und breiter als bei symhiotica und 
vom etAvas gerandet. ZAveiter Knoten A^orn Aveniger verschmälert. 
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Massig glänzend; Kopf seliwacli glänzend; dichter nnd tiefer 
pimktirt als bei arhoris-sanctae und symhiotica. Abstehende Be¬ 
haarung wie bei diesen beiden. Die anliegende Piibesceiiz ist aber 
länger und dichter. Auf dem Hinterleib bildet sie einen grauen 
Ueberzug, der die Sculptur zum Theil verdeckt. 

Schwarzbraun; Tarsen, Schienen, Fühler und Yordertheil des 
Kopfes rostfarbig; Oberkiefer braunroth; Schenkel braun. 

L. 7,5 —8 mm. Viel schmäler als arhoris-sanctae. Mandibeln 
länglicher, schmäler, schwach gebogen, durchaus nicht winklig ge¬ 
brochen und ohne Quereindruck an der Aussenseite (beides ist bei 
arhoris-sanctae der Fall, wenn auch viel weniger als bei dendroka). 
mit ca. 6 Zälinen am Endrand und 3 Zähnen am Innenrand. Kopf 
länger als breit, hinten breiter, mit geradem Hinterrand (leicht 
concav bei arhoris-sanctaeX Thorax schmal, in der Mitte kaum 
breiter als vorn (viel breiter bei arhoris-sanctae). Metanotum mit 
2 scharf getrennten Flächen (obwohl mit gerundetem Uebergang); 
abschüssige Fläche fast senkrecht. Erstei* Knoten wie bei arhoris- 
sanctae. aber der zweite vorn viel weniger und kaum verschmälert 
1 -/ 3 — mal so breit wie lang. 

Bräunlich-schwarz; Beine braun; Oberkiefer. Fühler und Vorder¬ 
kopf rostfarbig. Flügel bräunlich-schwärzlich tingirt, mit schwarz¬ 
braunen Kippen und Kandinal. Behaarung und Sculptur wie beim $. 

( 5 . L. ca. 5 mm. Kopf gerundet rechteckig, hinten breiter, 
mit deutlichem fast geraden Hinteri'and, Fühler eher kurz; 3. bis 
letztes Geisselglied beiläufig 2 mal so lang wie dick. Thorax kaum 
breiter als der Koijf Febrigens wie das $ bezüglich Sculptur, Be¬ 
haarung und Farbe, aber die Oberkiefer, die Tarsen, der Schaft und 
das 1. Geisselglied hell gelb. Knoten niedriger, der erste unten mit 
einem kleinen Zahn, der bei der R, syrnhiotica der arhoris-sanctae fehlt. 

Jurua i\riry, Jurua. Amazonas, Juni 1901, in den hohlen Zweigen 
von Ti’iplaris surinaniensis Cham. 

Durch die Funde des Herrn Fle (U'härtet sich die Thatsache 
immer mehr, dass eine bestimmte Gruppe von Pseudomyrnia-Arten: 
arhoris-sanctae'^) Em., dendroica Forel und triptaridis n. sp. symbio- 


1) Die echte Psfndojtnjrnia arboris-sancfae E^mrry stammt aus Bolivien. 
Ich habe sie aber auch aus Collunga, Peru, vou STArniXGEK u. Bax(; 
ILvas erhalten. Letztere Exemplare sind etwas dunkler, haben ein etwas 
breiteres und kürzeres zweites Stielchenglied und sind etwas glänzender, 
mit noch schwächerer Sculptur als der Art-Typus. 
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tiscli in den natürlichen Markhölilen der Triplaris-Arten leben. Ich 
habe selbst 189() in Colnml)ien beobachtet, wie die Fs, arhoris-sanctae 
r. symhioticü wiithend jeden an^'reift und sticht, der den Baum be¬ 
rührt, wie ihre Brut die ^larkhöhlen des ganzen frischen Baumes 
vom Stamm bis in die äussersten grünen Aeste ansfüllt und wie sie 
olfenbar durch di(‘ Höhle (dnes kleinen vc^rdorrten abgebrochenen 
Aestchens unten am Stamm in ihre zugleich so sichere und so ver¬ 
zweigte Wohnung zuerst gelangt, Prof, Göldi hat in Para exi)eri- 
ment(dl gezeigt, wi(^ eine Colonie der Fscnilomijrma äeudroica, die er 
mit ihi'er Tidplaids iin botanischen Garten verplianzt hatte, bald 
andiu’e, noch unbeAVohnte Trii)laris-Bäume besetzte (Forel, in: Kevue 
Suisse de Zoologie 1904). Das + der Ps. triplarülis weicht von arhovis- 
sanctdc so ab, dass diese Form wohl bessei* als eigne Art zu be¬ 
trachten ist. Andrerseits ist der 5, A^on der Farbe abgesehen, der 
(irboris-saudae sehr ähnlich und ist die Gruppe sein* A^ariabel. 

Aus den Angaben Huth’s (Myrmecophile und myrmecophobe 
Pflanzen. Frtedläxdkk 1887) bezieht sich sicher Einiges auf Fscndo- 
mynua und Trij)laris, obAVohl er die Ameisen-Arten nicht kannte. 
Er spricht von den Höhlungen der Triplaris-Arten, die meistens 
schon nach den Angaben älterer Autoren von heissenden Ameisen 
beAVohnt sind, die auf diese Weise die Pflanze erfolgreich schützen. 

Psendomyrnia Jatlnoda 3Iayr v. tacliUjaJiae n, suhsp. 

L. 4,5—5 mm. Kopf länglich rechteckig, etAAms länger und 
l)arallelrandiger als beim Arttypus und bei der var, myrcscens Fon. 
Hinter der Fühlergänibe ein schAA\acher Eindruck für den Schaft. 
Oberkiefer glänzend, mit wenig sclnvachen Streifen. Glypeus scliAA^acli 
gekielt, mit einem kurzen, rechteckigen Mittellappen, nicht undeut¬ 
lich dreieckig vorgezogen Avie bei der Stammait und ihrer Yaiäetät. 
Thoi-ax noch stumpfer gerandet als bei denselben. Erster Knoten 
niedriger, länglicher, hinten viel schmäler, unten mit 1 Längsleiste, 
die A^orn und hinten mit je 1 Zähnchen endigt (zAvischen ihr und 
dem hintern Zähnchen 1 InterA^all). Die v, niyvesccns hat die 
Zähnchen, aber die Leiste ist undeutliclier. 

Der ganze Köri)er nui’ scliAvach glänzend (stark beim Arttypus), 
stark, und ziemlich dicht punktirt, etAvas AA^eniger abstehend behaart 
als bei der Stammart, dafür aber stark gelblich pubescent, so dass 
der gi’augelbe Flaum die Sculptur theihveise verdeckt, besonders 
auf dem Hiiit(‘rleib. Fühlerschaft und Beine ebenfalls dicht punktirt, 
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wenig glänzend, stark i)uhescent, mit nur wenigen, kurzen ab¬ 
stehenden Härchen, die besonders auf den Schienen sehr spärlich und 
schief sind. 

Schmutzig gelbbraun; Vordertheil des Kopf(‘S. Oberkiefer, Fiililer. 
Tarsen, Hinterrand der Abdominalsegmente, Gelenke und tlieilweise 
die Knoten gelblicli. 

9. L. 9 — 9.5 mm. Obeikiefer nahe dei' Basis winklig gebrochen 
und daselbst, vor der Knickung, an der Aussendäclu* quer eingedrückt 
und gelandet, bis zur Spitze längs gerunzelt, mit 2 Zähnen an dei’ 
S})itze lind sonst schneidigem Phidrand. Der sehr stark und hoch 
gekielte (dypeiis hat voi’ii 1 langmi, weit vorspringenden, durch¬ 
scheinenden Vorderlappen, auf welchem sich der Kiel bis zum con¬ 
vexen Vorderrand fortsetzt. Kopf länglich rechteckig, um * 5 länger 
als breit, hinten stark concav und nicht breiter als vorn. Zwischen 
den Allgen je l rundlicher sehr deutlicher Eindruck für das Ende 
des Eühlerschaftes. Die Angen sind von der Hinterhanjitsecke so 
entfernt wie ihre* eigene Länge. Quer g(‘stellt erreicht der Fühler¬ 
schaft gerade dmi Kopfrand und längs gestellt die Glitte des Kopfes. 
Pronotum vorn schmal, nach hinten verbreitert. Mesonotum kna})p 
so br(*it wie der Kopf. Thorax von vorn nach hinten gleichniässig 
gewölbt, mit kurzer abschüssiger Fläche des I\[etanotums. 1 . Knoten 
IV.mal so lang wie breit, hinten kaum breiter als vorn. 

Viel glänzender als der 9 . Ziemlich stark und dicht punktirt. 
Behaarung wie beim aber die Piibescenz weniger dicht. Braun¬ 
schwarz oder schwarzbraun; Wangen, ('l^q^eus. Fühlergrnben, Fühler, 
Schimien, Tai*sen, Gelenke und Käiider der Hinterleibssegmente 
gelbroth oder gelblich. Plügel schwarzbraiin tingirt, mit schwarz- 
brauiien Kippen und Randmal. 

L. 6.2—6,7 mm. Mandibeln glänzend, ziemlich glatt, mit 
schneidigem Kaurand. Chqieus rundum concav eingedrückt, mit 
einem convexen, ungekielten Mitteltheil, der nach voi*ii einen ge¬ 
rundet dreieckigen, vorsi)i*ingenden ^Iittellai)pen bildet. Geissel- 
glieder nicht ganz 2mal so lang wie dick; Schaft etwa so lang wie 
ein Geisselglied. Kopf länglich oval, mit bis hinten convexen Rändern, 
hinten eng, mit (dnem scharfen, etwas concaven Hinterrand. Augen 
klein, kürzer als ihre Phitfernung vom Hinterrand des Kopfes. 
Thorax wie beim 4 .; ]\r(^sonotum etwas breiter als der Kopf. Plrster 
Knoten wie beim 9 , aber hinten nicht breiter als vorn, unten mit 
deutlicher Längsleiste und Zähnchen wie beim Sculi>tur. Be¬ 
haarung, Farbe und IHiigid wie beim $, aber die Flügel sind 
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kürzer und die hell gefärbten Tbeile blass gvlb, die Beine fast 
ganz gelb, die Geissei jedoch braun, ausser dem 1 . Glied. 

Tarapoto. Amazonas, November 1902, in den blasenförmig an- 
geschwolleuen Blattstielen und Zweigen des Blutenstandes von 
Tachigalia formicarum Harms n. sp. 

Ich stelle diese Form iirovisorisch als Siibspecies oder Rasse zu 
laiinoda JIayr, bis man das $ und das S der tyi)ischen latinoda kennt. 
Aveil der Arbeiter der iuvhUjidiae dem der latinoda ungemein nahe 
steht. Das $ und das 6 sind dagegen durch die Bildung des Clypeus 
und der übrigen Kopftheile ungemein eigenthümlich. 

l^seiidoiiujruta cavoJi I'orel rar. supU rar. 

L. 4.5—5,6 mm. Etwas schmäler als die Stammart. Vor 
allem ist der Kopf rechteckig, hinten nicht breiter als vorn (beim 
Typus von cavoU ist er hinten breiter, mit hinten convexem Rändern). 
Der (1y])euslappen ist auch sehr kurz, aber mehr rechteckig. Die 
Farbe ist fast gleich, aber die hellem Theile sind mehr blass 
schmutzig gelb. Sonst ganz gleich wie der Typus von rarolL 

y. L. 7.6—8.3 mm. Ungemein schmal; Kopf 0,8, Thorax 0.75 
und Abdomen 1,2 mm breit an den breitesten Stellen. Die fast 
geraden Kiefern sind weder geknickt noch eingedrückt, mit 2 deut¬ 
lichen und 3 oder 4 undeutlichen Zähnen am Endrand und 1 Zahn 
am Innenrand, glänzeiul, mit einigen Streifen und Punkten auf der 
Endhälfte. Der rechteckige Kopf ist parallelrandig und sehr lang, 
etwa l'l 4 — 1 % mal (fast 2 mal) so lang wie breit, hinten stark aus- 
gerandet. Gl^iJeus mit einem rechteckigen, kurzen Lappen. Augen 
klein, nehmen etwas mehr als Vs lvoi)fseiten ein. Stirnrinne 
zum grössten Theil undeutlich. Der sehr kurze Fülilei'schaft er¬ 
reicht nicht die Hälfte des Kopfes und kaum die Hälfte des Auges. 
Geisselglieder kaum 2 mal so dick wie lang. Pronotum hinten nur 
wenig verbreitert. Thorax der Länge nach gleichmässig schwach 
gCAAnlbt; abschüssige Metanotumfläche fast senki-echt, abei' gerundet 
in die längere basale Pdäche übergehend. Erstes Stielchenglied 
IfV mal so lang wie hinten breit, vom stark verschmälert, unten 
vorn mit einem starken Zahne. Alles andere wie beim 9 , aber der 
Hinterleib viel wenigei* pubescent. Flügel sclnvach gelblich ange¬ 
haucht, mit gelben Rippen und braunem Randmal. Dem J der 
Stammart sehr ähnlich. 

Born PHm, Jurua, Amazonas, Nov. 1900, in den durchbohrten 
Zweigen von Sapium (Euphorbiacee) No. 5356 von Herrn Ule. 
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Ps€U((onnjriH<( nlel }i. sj). 

i. L. mm. ]\ran(libe]n sidir nalie an der Basis winklig 
gebrochen, sclnvacli gebogen, an der Endhälfte gestreift i)iinktirt. 
Endrand schneidig, mit 1 oder 2 Zähnen an der Sjätze und einem 
Zahn an der Basis. Innenrand mit 2 oder mehr Zähnen, (’lypens 
ungekielt, mit einem knr/.en rechteckigen Vordeidappen. Kopf 1% 
bis 1''4 ii^dl so lang wie breit, rechteckig, fast parallelrandig, vorn 
so breit wie hinten, hinten schwach concav; die Seiten ganz schwach 
convex. Die Augen stehen genau in der ^fitte der Kopfseite, so 
weit vom Vorderrand wie vom Hinterrand und nehmen etwas melir 
als das Drittel der Kopfseite ein. Der Schaft erreicht die ^iitte der 
Kopflänge; die mittlern Geisselglieder sind nicht 2 mal so dick wie 
lang. Thorax Avie bei dev Ps, raro!i\ aber schmäler; die Basalfläche 
des .Aletanotnm mehr als 2 mal so lang wie breit (fast 2% mal). 
El ster Knoten ein klein wenig länger und zweiter Knoten vorn etwas 
mehr verschmälert; ebcmso das 1. eigentliche Hinterleibssegmcnt. 

Scnlptnr, Behaarung nnd Farbe genau wie bei der Ps, caroJi 
rar. sapii. 

J. L. 5,7 mm. Oberkiefei* wie beim 9 , Clypenslapi)en länger 
Kopf gilt 2 mal so lang wie breit, rechteckig, mit parallelen Seiten- 
rändei’ii, hinten fast gerade nnd so breit Avie vorn. Angen fast in 
der :\Fitte. etwas mehr als das Drittel der Kopfseiten einnelimend. 
Der Füblerschaft erreicht nacli hinten nicht ganz die Hälfte des 
Kopfes. Mittlere Geisselgliedei’ fast 2 mal so dick Avie lang. Thorax 
noch schmäler als der Kopf; Basalfläche des Metanotnms 2 ^ 4 mal so 
lang wie die abschüssige. Breite des Kojifes 0,65, des Thorax 0,6, 
des Hinterleibes 0,85 mm. Erstes Stielchenglied Amrn stielartig ver¬ 
schmälert, hinten knotenförmig, hinten am breitesten, so bi’eit Avie 
die Hälfte der ganzen Länge des Gliedes. Zweites Glied gerundet 
dreieckig, hinten so breit Avie die Länge des ganzen Gliedes (bildet 
ein gleichseitiges Dreieck). Scnlptnr, Farbe nnd Behaarung Avie 
beim i, abm* die Pubescenz viel spärlicher. Flügel Avasseihell, mit 
blassen Kippen nnd blass braunem Kandmal. Ein einziges Exemplar. 

cJ. L. 6 mm. Oberkiefer mit schneidigem Kanrand, gesti'eift, 
mit etAvas abgeflachter Endhälfte. Kopf hinten oval, Amrn rechteckig, 
1 ^ 2 breit. Die Angen nehmen nicht die Hälfte der 

Koi)fseiten ein. Erstes Geisselglied länger als dick, zweites länger als 
der Schaft, fast 4 mal so lang Avie dick. Thorax nnd Stielchen ähnlich 
Avie beim $, aber die Stielchenglieder flacher, das ZAveite länger als 
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liiiiten breit. Aeiissere Genitalklappen gross, breit, kurz, sehr ge- 
rmidet. P'arbe wie beim ?, Sculptur noch glatter, sehr glänzend. 
Abstehende Behaarung äiisserst s])ärlich. Pubescenz sehr kurz und 
ziemlich zerstreut. Ein einziges Exemplar. 

Diese Art (^) differirt von der 7 ^ 9 . caroU wesentlich nur durch den 
noch viel langem Koi)f mal so lang wie breit, bei caroli 

nur D 4 mal so lang wie breit), den schmälern Körper und die 
weniger dicken Fühler. Bei beiden Arten sind die Schenkel in der 
Glitte etwas verbreitert. Die Knickung der ]\randibeln ganz nahe 
an der Basis ist beim 5 (nicht beim y) von caroli auch angedentet. 

Jurua ]Miry, Jurua, Amazonas, August 1901, in Zweigen und 
Aesten von Coussapoa No. 5717 von Herrn Ule, Mit der fiUformis F. 
verwandt. Die lange schmale Körperforin dieser und anderer Arten 
i\ Vscndom}jrwa, Aztcca^ Camponofns etc. ist zweifellos eiye Anpassung 
zur MMlinnng in engen pflanzlichen Böhren (s. unten bei Aztcca), 

J^seu(lo)}iy}‘)iia sericea Mayk v((r. eordiac u. vai\ 

L. 3.5—4,1 mm. Unterscheidet sich vom Tj^pus der Art durch 
seine geringere Grösse, durch den Glypeus, dessen Yorderlappen 
kürzer, breiter und rechteckig ist, durch den etwas schmälern, U/g mal 
so langen wie breiten Kopf sowie durch das 1 . Stielchenglied, das 
oben viel gerundeter und weniger gerandet, dafür kürzer ist, 
2 . Stielchenglied umgekehrt weniger breit und vorn stärker ver¬ 
schmälert. Thorax oben etwas weniger flach. Schwarz; Füliler, 
Beine, Oberkiefer und Yorderrand des Koptes rothgelb oder gelbroth. 
Sculptur und Behaarung genau wie bei der Stammart. 

$. L. 6,8—7 mm. Kopf und Flügel fehlen. So weit vorhanden 
wie der 9 . 

Tarapo, Peru, in den Anschwellungen der obern Yerzweigungen 
von Cordia ind. — Yon Heim Ule gesammelt. 

lösendomyrnia serieea MxV.yr vnr, Jouffior n. vav* 

9 . L, 5,5 — 6 mm. Grösser als die Stammart. Kopf noch läng¬ 
licher, gut 1 ^ 0 mal so lang wie breit. Glypeus wie bei var. cordiae, 
1 . Knoten dagegen fast so scharf gerandet wie bei der Stammart. 
Farbe wie bei v. cordiae^ aber die Geissei, mit Ausnahme des 
1. Gliedes, und theilweise die Beine braun. Der var, fortis Forel 
aus Mexico etwas ähnlich. 

Tarapoto, Peru, in durchbohrten Zweigen von Platymiscinm 
stipulare Bth. 
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sericni Mayr. 

i. Strauch bei Jiirua ^liry, Jnrua, Juni 1901. in deii an- 
gesclnvolleneii Bliitheiiaxeii und Zweigen von J^terocarpus uhd 
Harms n. sp. 

Die 9 sind mit Ausnaiinie des mit rechteckigem kurzem I^appeii 
versehenen (l 3 i)(*us ziemlicli tyi)isch. Der Kopf ist um ca. länger 
als bndt, mit (*twas convexeren Seiten als bei den obigen Varietäten. 
Die Seiten des Thorax und der Knoten sowie dii* abschüssige Fläche 
des Metaiiotums sind gelbroth; sonst wie die andern. Solche Färbungen 
erwähnt beivits Mayr. Unter dem 1. Stielchenglied 1 Leiste und 
2 Zähnchen. 

5 . L. 7 — 7.0 mm. Mandibeln nicht geknickt, mit einem schwachen 
Längsidndruck aussen an der Basis, glänzend, fast glatt, nur gegen 
ihr Ende mit einigen kurzen groben Streifen. Koj)f gut mal so 
lang wie bi’eit. hinten nicht bndter als voi’u. und concav, mit .sehr 
schwach convexen Seiten. Clyi)eus mehr dreieckig vorgezogen. 
Thorax noch schmäler als der Kopf. Bronotuny Scutellum und untere 
Hälfte des Metaiiotums gelbroth oder braun; sonst wie d(*r 9 ge¬ 
färbt. Flügel wasserhell, irisirend, mit schmutzig gelben Kippen und 
braunem Randmal. Im Uebrigen wie der 9 . — Kopf 1.0. Thorax 0,85, 
Abdomen 1.2 mm breit. 


II. Bolkhodcrinae, 

At^teca iüfuvl Emery vav. aequUnta car. 

J. L. 2 , 6 —4 mm. Unterscheidet sich von der t^^pischen alfan 
durch die Koi»fform. Der Kopf ist hinten kaum oder nur sehr wenig- 
breiter als vorn, übrigens, wie beim TyP^^s, um ca. ’ od(*r länger 
als breit. Er ist grösser und rechteckiger, mit weniger gewölbten 
Seiten als bei der var, ovnticcps Forkl aus Para. Farbe und Sculptur 
sind wie beim Arttypus und nicht wie bei den Rassen lucuJa For. 
und htrklula For. Im Uebrigen wie der Arttypus. 

V. L. 7—7,4 mm. Kopf mehr rechteckig als bei der var. ovaikeps. 
mit wenigei’convexim Seiten; sonst ganz gleich. Flügel irisirend, 
gelbbräunlich angehaucht, mit braunem Randmal und bräunlich¬ 
gelben Rippen. 

g. L. 3,4 mm. Der Kopf ist hinter den x4ugen mehr verengt, 
mit deutlicherm Hinterrand als beim S der R. luckhda, wo er mehr 
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^erniidet ist. Die Farbe ist gelb, wenig glänzend; die Exemplare 
scheinen al)er noch nicht ganz reif zu sein. Sonst wie bei liicidula, 
wo das S aber schwarz und glänzend ist. 

Jurua ^liry, Jurua, Juni 1901, in hohlen Internodien von 
Fecropia Xo. 5588 des Herrn Ule; Cachveira Jiirua. in hohlen 
Internodien der Cecropia No. 5587 von Herrn Ule. 

Aktien traUi Emery. 

Unter der gleichen N'ummer (51 b) befindet sich ein 5 , das ich 
nicht als zu dieser Art sicher gehörig zu betrachten wage, da es in 
einem andern Glas ist und mir abzuweichen scheint. Es ist 7,8 mm 
lang, dem ? von ^ 1 . edfari v. aequdaia sehr ähnlich, aber mit ab¬ 
stehend behaarten Fühlern und Beinen. Schienen und Schenkel 
braun. Der Kopf mehr als ^4 (nicht ganz tg) länger als breit (bei 
acquUata ^ 4), rechteckig, hinten kaum breiter. Der Schaft erreicht 
nahezu den Hinterhauptsrand (es fehlt etwa der Kopflänge, 
während er bei aequileda kaum das hintere Viertel überragt). Sonst 
alles ziemlich gleich. 

Den 9 fand Herr Ule a) in Ameisengäi’ten; 

1. in Born Firn, Jurua, Amazonas, zwisclien Gesneriacee 
No. 5214, 

2. in Saö Joachim, Bio Negro, zwischen der gleichen Ges¬ 
neriacee No. 5214, 

b) in Anschwellungen des Blattstiels von Tococa bullifera Mart 
et Sehr., in Manaos, Amazonas. 

Das 5 stammt aus der No. von Saö Joachim. 

Alle 9 sind typisch, und ich kann keinen Unterschied zwischen 
denjenigen, die in der Anschwellung leben, und denjenigen der 
Ameisengärten finden. 

Azteca tnilll Em. ßUeis n. vai\ 

9 . L. 2,7 —3,3 mm. Etwas grösser und dimorpher als die 
t}^pische fraili. Kopf etwas länglicher, besonders beim kleinen 9 . 
Das Stielchen ist etwas gestreckter; die Schuppe etwas niedriger, 
sehr stark nach vorn geneigt, die ganze Ameise etwas schlanker. 
Sonst gleich. 

Ferro de Ponasa, Peru, ca. 1100 m hoch im Gebirge. In einem 
Polypodium-artigen Farn mit Knollen, nach Art von Myrmecodia, 
auf einer Tococa mit Ameisengärten. 


Ameisen aus dem Amazonas-Gebiet und aus Peru, 


693 


Axteea tiuiUi E.^r. i\ torocae n, rar. 

L. 2,1—8 mm. Dimoi’i>liisiiius wie beim Arttypiis. Der ebenso 
läng-liclie Kopf ist vorn weniger verengt, hinten stärker ansgehülilt. 
Die Oberkiefer sind dicker, stärker gekrümmt, massiver. Das Pro- 
mesonotum bildet eine viel stärkere (’onvexität. etwa wie bei A. 
aJfari Em.. aber das 3Ietanotnm ist viel flacher als bei letzterer 
Art. Die Schupi)e ist wenig geneigt, viel hölier als beim Artt 3 ’])us, 
fast senkrecht, ziemlich dick, liinten oben zngespitzt. Die abstehende 
Behaarung ist etwas späiäiclier als beim Artt 3 ^i)ns. 

Bei dieser Variidät liegen die Angen vor der ]\Iitte dei* Kopf¬ 
seiten, beim Arttypns dagegen ziemlich genau in der Glitte. 

L. 2.7— 3 mm. Kopf fast viereckig, mit sehr deutlichem 
Hinterraiid, so breit wie lang, vor den Augen aber enger. Die con¬ 
vexen. aber nicht grossen Augen nehmen wenig melir als ^ 3 der 
Kopfseiten ein. Mittlere Geisselglieder um wenig länger als dick. 
Fülilerschaft so dick wie lang. Erstes Geisselglied knglig. Zweites 
Geisselglied IO 2 mal so lang wie dick, am dicksten von allen. Kiefer 
wie beim Arttypns, Glänzend, schwarzbraun, spärlich abstehend 
behaart: Schienen fast ohne abstehende Haare. Flügel bräunlich 
angehaucht, pubescent. 

Jurua ]\riry. Jiirua, Amazonas, ln den Anschwellungen von 
Tococa guianensis Aubl., von Herrn Ulk gesammelt. 

Ich habe die 2 zuletzt beschriebenen Formen als Varietäten zu 
traili gestellt, obwohl sich Manches dagegen einwenden Hesse. Eine 
genanei’e Kenntniss der geflügelten Geschlechter wird die Sache 
S])äter abklären. Emeby giebt die Kopfform des d des Arttypus 
nicht an. 


Altera olitrix a. sj). 

L. 2—3,2 mm. Gedrungener als traili und dunkler gefärbt. 
Die Kopfform ist eigenthümlich. Beim $ major ist der Kopf kaum 
länger als breit; seine hintern zwei stärkern Drittel bilden ein 
queres Kechteck, mit parallelen Seitenrändern. Von dem etwas vor 
dem Vorderrand der Augen gelegenen vordem etwas kleiiieiai Drittel 
an verengt sich der Kopf rasch und stark. Hintei’rand stark aus¬ 
gehöhlt. f^eini kleinen i ist der Kojif ähnlich, aber weniger aus¬ 
gesprochen, etwas länger als breit. Kiefer breit, mit langem End- 
i’and, glatt, fein punktirt. Der Fnhlerschaft erreicht den Hinter¬ 
hauptsrand beim grossen 9 , überragt ihn etwas beim kleinen. 

Zool. Jabrb. XX. Abth. f. Syst. -lö 
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]\rittlere Geisselg'lieder so dick wie lang (länger bei trcdli), Thorax 
wie bei der var. tococae der /m/7/; Proinesouotuin eher weniger ge¬ 
wölbt. aber viel gewölbter als bei den andern Yarietäten der /m/7/. 
Schlippe niedrig, vorn convex, hinten flach, oben stumpf, stark ge¬ 
neigt. ähnlich wie bei der var, cordiae der ulei, unten hinten mit 
einem starken, durchscheinenden gerundeten Lappen. Behaarung 
und Sculptur wie bei der traUi, aber die anliegende Pubescenz ist 
kürzer, etwas spärlicher. 

Braunschwarz oder schwärzlich-braun; Beine braun. Fühler 
und vorderes Drittel des Kopfes rostfarbig. Ende des Fiihlerschafts 
bräunlich. Tarsen und Gelenke gelbröthlich. Beim kleinen g sind 
Kopf und Thorax hell braun. 

?. L. 8 mm. Dem 5 der A, aJfari v, aequUata sehr ähnlich. 
Namentlich ist die Kopfform gleich, aber der ganze Körper schmäler 
und, mit Einschluss der Schienen und des Fühlerschaftes, abstehend 
behaart. Die Pimktirung ist schwächer und zerstreuter, der Körper 
daher viel glänzender, dagegen länger pubescent, besonders der 
Kopf. Die Schuppe ist viel stärker nach vorn geneigt, und das 
Stielchen trägt unten einen rundlichen, durchscheinenden, nach hinten 
gerichteten Lappen. Braunschwarz. Fühlergrubeii und Vorderecken 
des Kopfes schmutzig gelbbräunlich. Mandibeln schwarzbraun, Fühler, 
Tarsen, Stielchen sowie die Unterseite, das vordere Ende und die 
Hinterränder der Segmente des Abdomens gelb; nur das Ende des 
Fühlerschaftes bräunlich. Flügel bräunlich mit braunen Bippeii und 
braunem Randmal. 

Jurua Miry, Jurua, Amazonas, Juli 1901, zwischen den Gesne- 
riaceen mit Gallen. No. 21b, Ameisengärten bildend. 

Diese Art steht jedenfalls /m/77 nnd jelsldi sehr nahe. 


A^teca iilei sp. 

g. L. 2,3 — 4,8 mm. gmajor. Kopf gut 1,4 mm breit und fast 
ebenso lang, hinten tief ausgehöhlt und mit sehr stark convexen 
Seiten, fast wie bei A, laUemandi Fürel, vorn etwas schmäler als 
hinten. Kiefer breit, gekrümmt, mit 8zähnigem Endrand und sehr 
fein gezähneltem Innenrand, sehr fein gerunzelt oder fast glatt, mit 
zerstreuten Punkten. Augen vor der Mitte. Der Fühlerschaft über¬ 
ragt deutlich den Kopfhinterrand. Alle Geisselglieder etwas länger 
als dick. Promesonotum fast so gewölbt wie bei alfan, Basalfläche 
des Metanotums niedriger, schwach gewölbt, doch nicht durch die 
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vorragendeii Stigmen von der abschüssigen Fläche getrennt; die 
Stigmen liegen etwas weiter vorn und seitlich. Schuppe ungefähr 
wie bei aber höher, oben etwas dünner. 

Sciilptiir, Farbe und Behaarung wie bei aber Stirn, 

Scheitel und Kiefer braun und die abstehende Behaarung etwas 
spärlicher. 

9 minor. Kopf etwas länger als breit, mit viel weniger con¬ 
vexen Seiten, länger als breit; der Schaft überragt den Hinterrand 
des Kopfes um fast ^4 seiner Länge. ]\randibeln röthlich. Sonst 
wie der grosse 

Turua Miry. Jurua. Amazonas; zwischen der Gesneiiacee Xo. 577 b 
von Herrn Ule, Ameisengärten bauend. 

Auch mit H. schimperi E:m. verwandt, die aber keine abstehende 
Behaarung der Tibieii zeigt, weniger pubescent und schlanker ist. 


Aztevxi ulet i\ eordlae }i. v<n\ 

Kleiner. L. 1.9—3,3 mm. Beim 5 major ist der Kopf so breit 
wie lang, etwa wie bei H. miUJcn Em., beim 9 minor länglich, hinten 
fast nicht breiter als A^orn. Erstes Stielchenglied gestreckt. Schuppe 
niedriger als beim Typus, stärker geneigt als beim Typus und bei 
tnüU, Stigmen Avie bei traüi, an der Ecke zwischen basalen und 
ab.schüssigen Fläche etwas hervorspringend. Das Promesonotnni ist 
weniger geAAddbt als beim Typus der Art, aber mehr als bei tmili 
i. sp., sonst Avie nJci, 

IMai’ary Jurua, Amazonas; in den ZweiganscliAvellungen a^ou 
C ordia nodosa. 

Diese Form ist scliAvierig. Man hätte sie auch als Varietät zu 
traili stellen können. Doch scheint sie mir eher zu uJci zu gehören ; 
Adelleicht ist auch der grösste 9 nicht gesammelt worden. 


Arjtrca nJei r. ^lujricoriils h. snhsj}. 

9 . L. 2,5—4 mm. 

9 major. Kopf fast Avie beim Arttyi)us. so breit Avie lang, aber 
mit viel wcmiger convexen Seiten. Fühler etAvas kürzer und inassiA’er; 
der Schaft erreicht gerade den Hinterhauptrand; A^orletzte Geissel- 
glieder so dick Avie lang. IJiorax aauc bei der var, cordiac, aber das 
Pronotum flacher, das ^lesonotum dagegen eher stärker geAAblbt. 
Schuppe fast so hoch Avie beim Arttypus. Abstehende Be- 
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liaaruiig- viel s])ä r li eher. Nur einzelne sehr zerstreute 
Haa 1 ’e ain Kür ]) e r so ie an den Schienen und an d em 
Fnhlerschaft. Farbloser als dei’ Typus von Kiefer dunkler, 
bräunlich. Die Fühlergeissei, mit Ausnahme des 1 . Gliedes, braun- 
scliwarz. Die kurze, anliegende Pubescenz besonders am Kopf und 
an den (Tliedern etwas dichter. 

i iiiinoi'. Kopf länglicher und schmäler als bei nlei i. sp. Der 
Fühlerschaft überragt den Hinterrand um mehr als Vr) seiner Länge. 
Farbe d(‘S Körpers sclnvarzbraun, mit röthlichem Yordertheil des 
Kopfes, Kiefer, Schaft und 1 . Geisseiglied. Beine braun. 

Cachveira, Juiaia, Amazonas, in Zweigansclnvellnngen von Cordia 
nodosa. 

Die Passe oder Subspecies nigricornis ist auch mit der A, lalle- 
mamli P'ouel verwandt, die aber einen breitem Kopf, schlankere 
Fühler, eine oben dicke, stark gerundete und durchaus nicht scharf- 
randige Schuppe hat, endlich Cartonnester baut und nicht in Inter¬ 
nodien oder Phanzenhöhlen lebt. 

ArAeca ininor n. sp. 

$. L. 2—2,4 mm. Kiefer mit 8 Zähnen. Der grössere 5 mit 
gerundetem Kopf, so breit wie lang, mit sehr convexen Seiten, dem¬ 
jenigen der A. jelsldi Em. ganz ähnlich, aber vorn weniger verengt. 
Beim kleinen 9 ist der Kopf etwas länger als breit, mit weniger 
convexen Seiten. Augen in der Mitte. Der Schaft überragt den 
Kopf hinterrand um — seiner Länge. ]\Iittlere Geisselglieder 
so dick wie lang. Promesonotum recht schwach gewölbt. Metanotum 
flach; die Stigmen liegen an den Ecken beider Flächen. Abschüssige 
Fläche schief Schuppe recht dick, niedrig, oben stumpf, gerundet. 
Ziemlich glänzend, nicht dicht punktirt. Ziemlich reichlich abstehend 
behaart; am ganzen Körper sowie an den Schienen und an dem 
Fühlerschaft. Ziemlich reichlich pnbescent, ganz wie bei jelsMi. 

Schwarz oder schwarzbrann; vordere Hälfte des Kopfes, Kiefer, 
Fühlerschaft, 1 . Geisselglied und Tarsen gelbroth; Beine braun; der 
Rest dei* Geissei biaunschwarz. 

;. L. 7 mm. Dem 5 der A. olitrix und der A, alfari v. acqiii- 
lata sehr ähnlich, aber kleiner, und weniger schmal als olitrix^ die 
Kopfränder gerader als bei aerjuilata] Kopf übrigens gleich geformt. 
Der Schaft erreicht das 8 . Viertel des Kopfes. Die Schuppe ziem¬ 
lich aufrecht, von der Seite besehen kegelförmig, viel niedriger als 
bei den beiden genannten Formen, oben etwas stumpfrandig. Glanz, 
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Sculptiir. Behaarung’ und Pubesceuz wie bei olitrij\ Dunkel braun, 
aucli die Geissei; Beine rothbi*aiin. Vorderliälfte des Kopfes, Kiefer, 
Fülilerschaft, 1. Geisselglied und Taj’sen rostfarbig, ffinteri’and der 
Abdoininalseginente schmutzig gelb. Flügel fehlen. 

Jiii’ua ^liiT. Jui-iia in hohlen Internodien von Peeropia. 

Schwierige Form, als eigne Art dubiös. Der olitrix s(‘lir nahe 
stehend, aber auch der jchkii. jt^doch viel behaartei* als letztere, mit 
anderer Schuppe und anders gefärbt. Audi mit iondnzi Fouel ver¬ 
wandt. Doch ist bei fondnzi der Kopf mehr dreieckig, der Thorax 
ganz ohne Ausrandung und die Farbe anders. 


Axte((( dut^ohie n. sp, 

i. L. 2,5— 4 mm. Der uhd r. nigricorms sehr älinlich, aber der 
Fühlerschaft und die Schienen absolut ohne abstehende Haare. D(*r 
hinten tief ausgeschnittene Kopf des grossen i ist gut um ^ länger 
als breit und nähert sich dadurch etwas der A. hkid<>r Kopf¬ 

seiten mässig convex. Der Fühlerschaft erreiclit beim ^ inajor das 
hintere Siebtel des Kopfes und überragt fast den Hinterrand beim 
J ininor. Die mittlern Geisselglieder so lang wie dick. Promeso- 
notum schwach gewölbt, beim v niinor sogar sein- schwach, so dass 
die Thoraxeinschnüruiig sehr gering wird. Stielcheii wie bei njci. 
aber etwas länger, mit sehr weit nach vorn gelegener Schuppe; 
diese ist dünner, höher und hat oben einen ganz dünnen, etwas 
nach hinten zurückgebogenen Band, der ziigespitzt endigt. Fnten 
hinten hat das Stielchen einen gerundeten Lappen. Farbe ghuch 
vertheilt wie bei nlci r. nigrkoniis, aber dunkler. Beine (Tarsen 
oft ausgenommen), Oberseite des Kopfes, Thorax und Hinterleib 
schwärzlich-braun oder dunkel braun. Vordere Hälfte des Kopfes 
(ausser der Stirne bei einer Vai'ietät) und Kiefer röthlich, sowie 
auch der Fühleischaft und das 1. Geisselglied. Pubesceuz kürzer 
als bei ulci^ aber ebenso dicht; Glanz gleich. Auf dem Körper nur 
einige ganz zerstreute Borstenhaare. Schienen und Fühlerschaft nur 
anliegend pubescent. 

Hei Jaburu, am Jurua sup,. Amazonas, in den Anschwellungen 
der Zweige von Duroia hirsuta K. Scii.; Jurua ^liry, Jurua, in den 
Zweigen von Pouruma No. 57PJ des Herrn Fle. Ich betrachte die 
Exemplare aus Jaburu als die D^pischeu, weil sie (hm grössten v ent¬ 
halten. Sie haben eine braune Stirn und bräunliche Tai’seii. 

Diese Form ist sehr scliwiei’ig. Sie ist einerseits der idei 
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r. ni(/riconuff iialie stehend, andrerseits aber mit der hicolor E 31 . und 
mit der lallemaucU Fokel (siehe Bemerkung- zur idei r. m(jricornis), 
oder, besser gesagt, mit der Grupi)e iyujona-chariifex verwandt. 

Ar^teca e)Herf/l sp. 

L. 2,6—5 mm. 

i major. Kiefer mit 8 sehr scliarfen Zälnien, gestreckt, wenig 
gekrümmt, mit etwas schiefem Endrand, an der Basis wenig glänzend 
lind äiisserst fein und dicht gestrichelt, gegen das Ende glatt, fein 
zerstreut punktirt. Kopf ca. um ^ 3 länger als breit (1,15 mm breit 
und 1,7 mm lang), hinten tief eingeschnitten und kaum merklich 
breiter als vorn, mit massig convexen Seiten, sehr ähnlich geformt 
wie bei .1. thcresiae, aber länger und schmaler. Augen eher klein, 
vor der Mitte, etwa am 2. Fünftel der Kopfseiten. Der Fühler¬ 
schaft eri*oicht knapp das hintere Fünftel des Kopfes. Geisselglieder 
alle etwas länger als dick; die 4 vorletzten jedoch kaum merklich 
länger als dick. Pronotiim ziemlich lang, vorn halsförmig, schwach 
gewölbt, nach hinten aufsteigend. Mesonotum bucklig. Thorax¬ 
einschnitt stark lind breit, unten mit 2 etwas hervorragenden 
Stigmen. Basalfläche des Metanotums mässig, aber deutlich gewölbt. 
Die Stigmen an den Seiten des Metanotums. Abschüssige Fläche fast 
so lang wie die basale, sehr gerundet in dieselbe üliergehend. 
Schuppe stark geneigt, genau keilförmig, oben scharfrandig, mit 
kurzer vorderer und längerer hinterer Fläche, beide eben. 

Ziemlich dicht punktirt, mässig glänzend. Körper zerstreut ab¬ 
stehend und kurz, aber reichlich, reifartig pubescent. Beine und 
Fühlerschaft nur pubescent und ohne abstehende Haare (höchstens 
1 oder 2 Haare an den Hüften und Schenkeln). 

Kopf (mit den Kiefern, aber ohne den Vorderrand) und Hinter¬ 
leib, theilweise auch der Thorax braun. Der übrige Körper und die 
Glieder röthlich-braungelb. 

minor. Kopf hinten breit concav, vorn verengt, weniger 
lang im Verhältniss als beim grossen i, aber länger als bei hicolor. 
Der F'ühlerschaft überragt ein wenig den Hinterhauptsrand. Sonst 
ziemlich wie der grosse $, aber die Kiefer röthlich und die 10 
letzten (Jeisselglieder braun. 

$. \j. 9 mm. Kiefer wie beim $, aber schimmernd, dicht und 
sehr fein genetzt. Der Kopf bildet ein sehr langes, durchaus 
gieiclimässiges Bechteck, der nahezu 2 mal so lang wie breit ist (fast 
wie bei der A. amjusticeps Em.). Der Vorderrand ist gerade, die 
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Seiteiiniuder absolut parallel und der Hinterraiul in der iLitte tief 
aiisgebuchtet. Die Augen sind relativ kleiner als bei amjusiiceps 
und liegen am vordem Viertel. Der Fülilerscliaft reicht bis zur 
liintern Ocelle. Die Geisselglieder etwas länger als dick; die 4 vor¬ 
letzten fast so dick wie lang. Thorax von vorn nach hinten gleich- 
massig gewölbt; abschüssige Fläche des Metanotuiiis nur wenig 
kürzer als die Basalfläche. Schuppe leiclit oder massig nach vorn 
geneigt, sehr lioch, dünn keilförmig, oben ziemlich scharfrandig wie 
beim 5, vorn und hinten mit ebeium Mächen. 

Dicht punktirt. mässig glänzend; Kopf sehr dicht punktirt. 
scliimmernd. Abstehende Behaarung wie beim i. Aensserst fein 
und ziemlich reichlicli, reilartig i)ubescent. Bräunlicli - schwarz; 
PTihler. Vorderrand des Kopfes, ''rai'seii und Gelenke gelblich-roth, 
fast i’ostfarbig. Kiefer und Beine braun. Flügel fast wasserhell, 
mit blassen Kippen und Eandmal. 

Cachveira Jurua. Amazonas, ]\[ai 1901, in den hohlen Internodien 
der Cecroi)ia sciodaph 3 ila Maut, (Xo. 5512 des Henai Uru). 

Diese scliöne Art flndet ihren Klatz neben mxfusticeps. 

flicrcsiae und Jougkcps, 

ArJeca loiffjivcjhs Kmeuy rtir. Jnruensis n, rar. 

i. L. 2,2—3,4 mm. 

i major. Kiefer 7—Szähnig, stämmig, gekrümmt, glänzend, fein 
punktirt. Kopf D .. mal so lang wie breit, hinten mässig seicht aus- 
gerandet und wenig breiter als vorn, seitlich recht schwacJi convex. 
Augen etwas hinter dem vordem Drittel. Der Fülilerscliaft erreicht 
das hintere Kojifdrittel. Drittes bis vorletztes Geisselglied dicker als 
lang. Thorax kurz und breit. Pronotum viel breiter als lang. 
Promesonot um gewölbt. Einschnürnng massig. Basallläche des 
Metanotums mässig gewölbt, nur wenig länger als breit. Stielchen 
ziemlich kurz, mit ziemlich geneigter, ziemlich niedriger, oben stumpf 
gerundeter Schuppe. Beine ziemlich kurz. 

Ziemlich dicht punktirt, mässig glänzend, recht dicht grau 
pubescent, recht spärlich abstehend behaart. Am Fühlerschaft 
einige, an den Schienen fast keine Borstenhaare, 

Braun. Beine, Fühlerschaft, 1. Geisselglied und Vorderrand des 
Kopfes röthlich-braun. Hinterrand der Abdominalsegmente schmutzig 
gelb. 

5 minor. Kopf D/- —1“/5 mal so lang wie breit, hinten schwächer 
ausgerandet und vorn mehr verengt als beim grossen V l^er Fühler- 
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Schaft erreicht fast das liiiitere Viertel des Kopfes. Sonst genau 
wie d(*r cfrosse V 

+. L. 5— 0,2 min. Kleiner als die t^’pisclie lonfjiceps, stärker 
piibescent. Kopf im Verhältniss etw^as schmäler und länger. 1.4 mm 
und 0.7(3 mm breit (bei lougiccps i,o mm lang und 0,9 mm breit), 
mit durchaus parallelen Seitenräiidern (sehr leicht convex bei longi- 
ccps). Farbe wie beim Tyiiiis der Art, Abstehende Behaarung aber 
späiiicher als beim Schui)pe nicht zugespitzt, aber oben fast 
scharf, kaum etw'as gerundet. Flügel bräunlich. 

c^. L. 2.9 mm. Kojit etw’as länger als breit, gerundet vier¬ 
eckig. Schaft kaum länger als das erste kiiglige (4eisselglied. 
Braun. Fühler, Kiefer und Beine schmutzig blassgelb. Sonst wie 
das $, so w'eit das einzige, schlecht conservirte, halb unreife Exemplar 
zu beiirtheilen gestattet. 

Jurua Miry. Jurua, Amazonas, August 1901, in durchbohrten 
Aesten und Zw^eigen einer Leguininose (Sw^artzia). 

Da nur das $ von A. lougiccps beschrieben ist, ist ihr Verhält¬ 
niss zur A"orliegenden Form nicht völlig klar. Doch handelt es sich 
mindestens um eine Varietät. Aus Alexico besitze ich ein ? von 
loiHjiccps, das ich für ziemlich typisch halte. 

Ar:t€ca eoussapoae ii, sjk 

L. 2,6 — 3 mm. Wie es scheint nahezu monomorph. Kopf 
IW mal so lang wie breit, nahezu genau wie bei lomjkeps v, jnrnensis 
5 major, aber hinten kaum breiter als vorn und kaum ausgerandet, 
mit etwus convexem Seiten. Der Schaft erreicht nicht das hintere 
Kopfdrittel, höchstens das dritte Fünftel. Kiefer weniger gekrümmt, 
mit schiefem! Endrand. 2. Geisselglied dicker als lang, 3.—10. Glied 
2 mal so dick wie lang; Fühler gegen das Ende verdickt. Pronotum 
vom ansteigend; dann ist der Thoraxrücken bis zur abschüssigen 
Metanotumhäche gleich hoch und sclnvach convex, fast geradlinig, 
nur sehr sclnvach zwischen ]\[esonotum und ]\Ietanotum ausgerandet 
Namentlich stellt die Basalfläche des Metanotum auf gleicher Höhe 
wie das Mesonotum. Abschüssige Fläche so lang wie die Basal- 
fläclie. ziemlich steil. Schuppe nicht hoch, nach vom geneigt, keil¬ 
förmig, aber mit stumpfem obern Hände. Beine kurz; die Schenkel, 
besonders die vordem, etwus vei’dickt, die vordem besonders ver¬ 
breitert (etw\as abgeflacht). 

Sculptnr der hnnjiceps t\ jitrucnsis; Pubescenz fast ebenso stark. 


Ameisen aus dem Amazonas-Gebiet und aus Peru. 


701 


Abstehende ßehaaruii^r i'eicliliclier am Körper. Schienen und Fühler¬ 
schaft mit einzelnen Borstenhaaren. 

Braun. Fühler, Kiefer, vorderes Viertel des Kopfes, Tarsen und 
Gelenke mehr gelbiöthlicli oder i*oströtlilicli. Hinterrand der Ab¬ 
dominalsegmente sclimutzig- gelb. 

Von allen andern .F-'/mz-Arten durch die Tlioraxform untei- 
schieden, ist übiagens diese Art mit srhumanui, hrevicorniSy crassicornis 
und longiccps verwandt. 

Jiirua ]\riry, Jurua, Amazonas; in den Zweigen und Aesten der 
Coussapoa, Xo, 5717 des Heriai Flk. 

Axtevii tdcluffaUae n. sp, 

L. 2,4—M,8 mm. Kleiner J mit fast ebenso geformtem Kopf 
wie i\ov grosse. Kiefer kurz, schwach gekrümmt, kurz gezälint, 
fast so dick an der Basis wie am Ende, glatt, schwach ])unktirt. 
Kopf trapezförmig, hinten sehr breit, vorn stark verengt, fast so 
breit hinten Avie lang, mit sclnvacli concaven Seiten, hinten in der 
]\litte massig ausgebnehtet (beim kleinen ^ ist der Kopf hinten 
Avenig concav und vorn stärker verengt). Der Fühlerschaft erreicht 
nicht ganz das hintere Sechstel des Kopfes. 3. — 10. Geisselglied 
viel dicker, ca. F/o mal so dick wie lang; Geissei gegen das Ende 
deutlich verdickt. Augen etAvas vor der Hitte. Der ganze Kopf 
deutlich depress, mit sehr scliAvach convexer Oberseite, auch beim 
kleinen v- Der ganze Thorax sehr breit und kurz, sowohl dorsal 
als lateral eingeschnürt. Pronotum 3 mal so breit Avie lang (beim 
minor 2% mal). Mesonotum breiter als lang, massig couA^ex. 
Basalfläche des Metanotnms breiter als lang; abschüssige Fläche 
etAvas kürzer als sie. Schuppe dick, niedrig, ziemlich stark nach 
vorn geneigt, oben ganz stumpf gerundet und fast so dick AAue unten. 
Beine kurz; Schenkel etAvas, aber nicht stark verdickt. 

Stark glänzend, glatt, sehr fein und AA^eitläufig punktirt, massig 
])ubescent und ziemlich reichlich kurz abstehend behaart, auch an 
den Scliienen und am Fühlerschaft. 

Schwarz. Kiefer, Vorderecken des Kopfes, Basis des Schaftes 
und des 1. Geisselgliedes röthlich. Tarsen braungelblich, soAvie die 
untere Hälfte der abschüssigen Fläche des ]\Ietanotums. Beim kleinen 
9 sind die Kiefer bräunlich. 

Cerro de Escaler, Peru, im angeschAA'ollenen Blattstiel a^ou 'l'achi- 
galia ind. (auf dem Gebii’ge, ca. 1000 m hoch), von Herrn Ule ge¬ 
sammelt. 
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Sehr eigenthiimliclie. abweicheude Art; Stückchen eines Carton- 
banes in der von ihr bewohnten Anschwellnng.^) 


1) Ar:tec(( enimae .sj>. 

L. 2,3 — 3,2 mm. Kiefer schwach gebogen, ziemlich glatt. 

J major. Kopf fast quadratisch, vorn etwas verengt, hinten lUcässig 
concav, kaum länger als hinten breit, mit schwach convexen Kändern. 
Clypeus vorn nicht eingedrückt, mit dem Yorderrand in der Mitte deutlich 
convex. Augen etwas vor der ]\litte. Der Fühlerschaft erreicht gerade 
den Hinterhauptsrand. Alle mittlcrn Geissclglieder etwas dicker als lang. 
Thorax stämmig, kurz: Promesonotum inässig gewölbt; Metanotum tiefer 
liegend und kaum gewölbt. Die Mesometanotalfurche nicht eingedrückt. 
Pronotum doppelt so breit wie lang. Basalfläche des Metanotums hinten so 
breit wie lang, vorn deutlich verengt. Schupj^e ziemlich niedrig, stark 
geneigt, hall) keilförmig, halb gerundet, vorn und hinten schwach convex, 
oben stumjDf gerandet. Beine etwas (leicht) dej)rimirt, länger als bei 
iacJiigaJiae, 

Dicht punktirt und schwach glänzend. Stark, ziemlich lang und nicht 
besonders fein anliegend pubescent, so dass die Scul 23 tur theilweise ver¬ 
deckt wird, reichlich (auch an den Schienen und am Fühlerschaft) ab¬ 
stehend behaart. Ganz braun mit schwarzbraunem Hinterleib. 

9 minor. Koj^f um länger als breit, hinten sehr schwach concav. 
Der Fühlerschaft überragt den Kopfhinterrand um etwa ^ g seiner Länge. 
Promesonotum weniger gewölbt; Pronotum im Yerhältniss schmäler. Körper 
etwas glänzender. Sonst wie der grosse 

5 . L. 7,5 —8 mm. Kopf fast so breit wie lang, mit ziemlich stark 
convexen Seiten, in der Mitte am breitesten, hinten breit und schwach 
concav, vorn wenig enger als hinten. Der Fühlerschaft überragt kaum 
die hintern Ocellen. Yorderrand des Clypeus gerade. Schupj^e keilförmig, 
nicht hoch, stark geneigt, mit leicht concaver hinterer Fläche. Kopf fast 
matt, sehr scharf und dicht punktirt. Körper sehr reichlich und lang 
braun abstehend behaart. Braunschwarz; Beine und Kiefer braun; Yorder¬ 
rand des Kopfes und der Kiefer röthlich. Flügel braun tiugirt und 
irisirend, mit braunen Bij^jijen und Bandmal. Sonst wie der grosse 9 . 

(J. L. 4—4,2 mm. Die Kiefer bilden ein ungezähntes, spitzes Drei¬ 
eck und erreichen einander kna 2 )p in der Mitte. Kopf fast rund, etwas 
breiter als lang. Fühlerschaft ganz klein, breiter als laug; ebenso das 
1 . Geisselglied. Die übrigen Geisselglieder mit einer dichten wolligen 
Pubescenz bedeckt; das 2. am längsten und breitesten, gegen die Spitze 
zu schmäler. Thorax ziemlich breit. Schuppe fast aufrecht, oben stumpf 
gerandet. Der KörjDer noch dichter und länger abstehend behaart als 
beim J. Haare dunkel braun, fast schwärzlich, an den Schienen jedoch 
etwas kürzer, sj^ärlicher. Flügel nur schwach gelblich angehaucht. Sonst 
wie das . 4 :, aber ganz schwarz mit braunen Beinen und Fühlern. 

Ghanas Gudas, Costa Bica, von Herrn PiTTiER erhalten (meine 
Sammlung). 

Sehr eigenthümliche Art, mit piitieri verwandt, aber grösser* 
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Die ^ferr/-Arteii zeigen ganz widersprecliencle Verhältnisse 
zwisclien den Gesclilechtern der gleiclien Art. Bald ist der Kopf 
beim ? länger, bald ningekelirt; ebenso wechseln die Verhältnisse 
zwischen den grossen und kleinen Arbeitern. Darauf hat zuei'st 
Emeiiy in seiner vorzüglichen ^lonographie der Gattung Azteca hin¬ 
gewiesen. Nach meiner Ansicht hängt dies mit der Lebensweise 
zusammen. Wie die Eciion-Xview die Bäiiber des Lrwaldbodens und 
die A//f^-Arten die Laubzerstörer des neotropischen Urwaldes sind, 
so sind die Azteca mit den Pseiutomyrma so recht die Beherrscher 
der Bäume. Ich kenne keine einzige in der Erde wohnende Azteca 
(und nur eine Psendomyrma^ die P. clcgans S:m.). Aber wie mannig¬ 
faltig gestaltet sich dafür das Baumleben dieser kleimni Aifen unter 
den Ameisen, die da überall klettern und schlüi)feii. Die einen 
bauen Cartonnester auf den Stämmen und Zv^dgen; die andern 
nisten in grossen Baumhöhlen, Andere {hypophylla) nisten unter den 
dem Baumstamm sich anlegenden Blättern gewissei* Schlingpflanzen, 
deren Bänder sie mit Carton verschliessen. Weitere wi(‘derum be- 
nntzeii die Höhlen todter Aestchen, während noch weitere den 
natürlichen ilarkranm lebender Cecropia-Arten und fernere sonstige 
Anschwellungen und Eäumlichkeiten diverser Pflanzen bewohnen. 
Endlich hat Herr Ule die besonders von .D^cm-Arten gesäten, be¬ 
stimmten P]pii)hyten-Arten dienenden Aineisengärten entdeckt und 
beschrieben. Nun deutet nach meiner Ansicht der sehr lange, schmale 
Kopf des ? und des gi'ossen 9 vieler Aztcca-Xvim wie auch vieler 
Formen (s. oben) auf sehr schmale i'öhrenlÖrmig(‘ 
Wohnungen in Aestchen imd Zweigehen. Der kleine 9 ist so wie so 
schmal genug und braucht diese für starke Muskeln dienende Ver¬ 
längerung des Kopfes nicht. Deshalb ist dann auch der Kopf beim 
Weibchen am längsten, weil das J am grössten ist. Das fast hirn- 
und kieferlose bläulichen bi’aucht solches nicht. P^in liacher, depri- 
niirter Kopf und breite Schenkel deuten auf eine sehr abgellachte 
Wohnung {liypophylla) etc. PVeilich giebt es andere PVrinverschieden- 
heitmi {trdjona und anrita^ beide Cartonnester bauendi^ Arten), die 
sich so nicht erklären. 

Der Artenreichthnm der Gattung Azteca scheint sehr gross zu 
sein. Alle haben an den Flügeln nur eine Ciibitalzelle. P'rüher 
hatte man sonderbarer Weise diese kleinen Baumbewohner fast ganz 
übersehen. 

p]ine kleine Probe des Ameisenbaumaterials eines Ameisen¬ 
gartens einer Azteca zwischen den Wurzeln der P'piphyten, die ich 
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iler (TÜte des Herrn Ule A*erdaiike, sieht einem sehr lockern und 
hrücklig’en Aineisencarton änsserst älinlich. In der That bestehen 
alle rehergänge zwischen den lockreren Formen des Cartons und 
den einfach durch Adhärenz ziisammeiihaltenden Erd- oder Hnmns- 
partikelchen. die die Erdbauten so vieler Ameisen ziisammeiisetzen. 
Es kommt schliesslich nur darauf an. ob die Ameisen etAvas mehr 
oder Aveniger oder gar keinen Drüsenkitt dazu verAvenden. 

HL Campimofinae, 

Jfijvuielarliista nujella Rogee 

Bocca do Tejo. Juiiia. Amazonas, in AnschAvelliingen der ZAveige 
von Duroia hirsuta H. Scii. Ich glaube in der Bestimmung nicht 
zu irren. 

JljjinueJarliista iilei n. sjj, 

L. 2,8—3,2 mm. Kiefer schimmernd, dicht gestreift, vorn 
mit 4 starken, hinten mit ]ioch 2 rudimentären Zähnen. Koi)f gut 
so breit wie lang mit stark coiiA’exen Seiten, vorn etAvas enger. 
Augen etAvas A’or der Mitte. Der Fühlerschaft erreicht knapp das 
hintere Sechstel des Kopfes. Fühler lOgliedrig: Glieder 3—6 der 
Geissei dicker als lang. Promesonotum stark geAVölbt. Thorax¬ 
einschnürung eng, aber tief, mit vorspringenden Stigmen. Basal- 
däche des Metanotums etwas breiter als lang, nach hinten aufsteigend, 
eher kürzer als die (ganze) abschüssige und durch eine fast Avinklige 
Curve von ihr getrennt. Schuppe dick, oben stiimpfrandig, nach 
unten noch verdickt, doch etAvas dünner als bei rudolplii und 
Aveniger hoch. 

Kopf glatt und glänzend. Thorax schimmernd, dicht gestreift. 
Schuppe genetzt. Hinterleib glänzend, seicht, aber sehr deutlich 
lederartig gerunzelt. Kurz, spitz und gelblich, mässig reichlich ab¬ 
stehend behaart. An dem Fühlerschaft und den Schienen stehen 
die Haare schief. 

ScliAvarz. Fühler und Kiefer bräunlich. Tarsen und Gelenke 
gelblich. 

Ferro de Escaler, 1200 m hoch, Peru, in den AnschAvellungen 
der Blüthenrispe der Melastomacee No. 6741 des Herrn Ule 
(Pterocladon sprucei Hook). 

1 ) Jlifvnielitclnsta cluJensis n. sp. 

L. 2,5 mm. Nahe scJnnnamii Eai. Kopf fast quadratisch, etwas 
länger als breit, vorn etwas verengt, mit fast geraden Rändern, hinten 
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Prenolex>is /‘ulva Mayh. 

Sao Joaquini, Eio Negro. Amazonas. zAviselieii den J^lattsclieiden 
von Tillanclsia paraensis Mkz. 2 andere Stücke Avaren als Beute iin 
Nest (in der bezügl. Ansclnvelluiig' des Blattstieles einer Bubiacee) 
A'on ^lllomcnts ocioiniicnlatus r. sepicniarticHJains als Beute von der 
kleinen Ameise gesclilep])t. die an ihren Beinen hingen. 

Diese in Brasilien Avimmelnde Art nistet in allen möglichen 
faulen Stämmen, unter Blättern. Blattscheiden. Binde etc. Ihr Ver- 
hältniss zur Tillandsia ist rein zufällig. 

Coinpoiiotus fonovafus Bau. 

0 und Zwischen den E])iphyten Streptocalyx und Codonantlie. 
in 5[anaos (Amazonas), im März 1903, grosse Ameisengärten bildend, 
von Herrn Ule gefunden. Die Kiiiheimischen nennen jene Ameisen¬ 
gärten Tracuä. 

sehr schwach concav, etwas abgeflacht, Aiigeu in der ]\litte. Der vSchaft 
erreicht nicht das hintere Kopf viertel. Pronotnin gross, breit, ziemlich 
lang, nitässig gewölbt. Mesonotuins gewölbt. Basalfläche des Metanotiim 
horizontal, tiefer liegend, so breit wie lang, fast flach, länger als die steile, 
fast senkrechte abschüssige Fläche. Schuppe ziemlich dünn, sehr breit, 
oben seicht ausgerandet, ähnlich wie bei yrhutnnNnL aber viel breiter. 
Geisselglieder 3—6 eher breiter als lang. 

Glänzend, fast ganz glatt. Abdomen seicht genetzt. Fein und nicht 
reichlich abstehend behaart, auch au den Schienen und an dem Fühler¬ 
schaft. Fast keine Pubescenz. Ziemlich hell braun ; Beine heller; Abdomen 
dunkel braun. Fühler lOgliedrig. 

Valparaiso, Chili (Hdffmanx). In meiner Sammlung. 

JJjf)*ineIachista )*eetinoU( n. sp. 

Fühler lOgliedrig. Körperlänge und Kopfform wie bei der letztem, 
aber der Kopf weniger flach. Augen etwas hinter der Mitte. Der Fühler¬ 
schaft erreicht das hintere Viertel. Thorax ähnlich wie bei 
aber kürzer, mit fast geradlinigem Bücken, ganz ohne Einschnürung. 
Mittelsegment sehr gross, nicht viel kürzer als die Basalfläche des Meta- 
notums. Letztere breiter als lang, gerundet in die abschüssige Fläche 
übergehend und nicht winklig wie bei der hoffina)})}!. Schuppe ähnlich 
wie bei rhdoisis, aber schmäler, oben kaum ausgerandet. 

Der ganze Körper seicht, aber scharf genetzt, weniger glänzend als 
bei rhilrusis, mit ziemlich zerstreuter, aber sehr deutlicher Pubescenz, fast 
ohne abstehende Haare. Fühlerschaft und Schienen nur anliegend behaart. 
Schwarzbraun. Fühler, Tarsen, Gelenke der Beine, Kiefer und Vordertheil 
des Kopfes röthlich. 

Valparaiso, Chili (Hoff.aiaxn), in meiner Sammlung. 
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Das V einen etwas weniger breiten Kopf als der von E:mery 
erhaltene Typus. Sonst gleich, und auch gleich den Exemplaren 
des i, die ich aus Para von Prof. GciLoi erhielt. 

Der einigermaassen an femoratns erinnernde C, rufipes F. bildet 
nach V. Iiieiuxg auch grosse, oft hängende Baumnester auf den 
Aesten im Ueberschwemmungsgebiet, aber diese sind einfache Carton¬ 
nester. 


CumxMmotHs uJei i#. sp. 

i. L. 7,5—10 mm. Schmaler und länger als (7. balmni E:mery, 
von welchem er sich folgendermaasseii unterscheidet: 

9 major. Kopf rechteckig, gut V 5 länger als breit, kaumoder 
nicht breiter hinten als vorn, im übrigen hinten wie bei hahani aus- 
gerandet. Oberkiefer kurz, dick, gebogen, Tzähnig. Clypeus scharf 
gekielt, sehr kurz gelappt; dessen Mitteltheil kaum breiter vorn als 
hinten. Der Vorderrand des Lappens ist leicht und breit in der 
Mitte ausgerandet. Stirnleisten Sförmig, aber sehr wenig divergent, 
am hintern Ende kaum von einander entfernter als vorn. Der 
Schaft überragt das Hinterhaupt um gut ^4 seiner Länge. Die sehr 
grossen Augen nehmen das 3. Viertel der Kopfseiten ein. Schuppe 
oben etwas dicker und Schienen um etwas mehr abgeflacht (weniger 
cylindrisch) als bei hakanL Farbe viel schmutziger und blasser 
gelb als bei jener Art. Scheitel, Vordertheil und Seiten des Kopfes, 
Fühlerschaft und Tarsen bräunlich; Schienen und Oberkiefer bräunlich 
roth. Wie bei halzani sieht man auf dem blassgelben Hinterleibe 
schwachgebräunte, undeutliche Querbinden. Thorax bräunlich-gelb. 
Im Uebrigen wie halzani^ besonders die Sculptur und die Behaarung. 
Doch sind die grossen, haartragenden Punkte deutlicher und ist die 
Behaarung dichter und mehr braun gefärbt. 

5 minor. Kopf rechteckiger als bei hdlzani^ etwas breiter vorn 
als hinten, mit fast parallelen, kaum convexen Seiten und mit selir 
deutlichem Hinterrand, indem die Kopfseiten hinter den Augen kaum 
convexer sind als vor denselben. Der Kopf bildet durchaus keine 
Hinterhauptsverengerung. Der Fühlerschaft überragt das Hintei’haupt 
um ein gutes Drittel seiner Länge. Mitte des Clypeus vorne breiter 
als beim grossen i, sonst mit dem letztem identisch. 

5 . L. 10,5—11 mm. Thoraxriicken braun. Deutlich gezeichnete, 
breite, braune Querbinden auf den Hinterleibssegmenten. Flügel 
gelblich tingirt, mit gelben Rippen und gelbbraunem Randmal. 
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Körper lang und schmal. Uebrigens dem grossen ^ gleich, mit ebenso 
rechteckigem Kopfe. 

CeiTO de Escaler, 1300 m, ilärz 1903, in den hohlen Inter¬ 
nodien der Aeste der Cecropia No. 684d des Herrn Ule; Peru. 

Trotz der Formnnterschiede des K’opfes, der an denjenigen der 
C. hnproprius Fokel, ortliocepJiaius Eüeky etc. erinnert, ist diese Art 
dem C. hulzani Emehy ungemein nahe verwandt. 

Herr Ule hat noch die Dinoponera (jranüis (-.’rEuix, die Solenopsis 
gemhuda F. nnd das Tupinowa mdanoccphcdnm F. (letztere die Samm¬ 
lungen angreifende kosmopolitische Art) gesammelt. Diese Arten 
haben jedoch keine Beziehungen zu Pflanzen. 



